
Volkswahl des Bundesrates 
Leitartikel

Träumen erlaubt?
Editorial

Wahlk(r)ampf

Knapp 60% der Ausserrhoder haben Paul Signer zum neuen Regierungsrat gewählt 
(wobei es, aufgrund der Wahlbeteiligung, 'nur' 22.75% waren). In der Dankesrede erwähn-
te der neue Regierungsrat, der Wahlkampf sei intensiv und zum Teil für das ganze Umfeld 
belastend gewesen. Im Vorfeld hatten u.a. Leserbriefe die Kandidatin bzw. den Kandida-
ten im besten bzw. schlechtesten Licht dargestellt. Egal ob Adress-Streit , Bevölkerungs-
entwicklung, Finanzsituation  etc. , sie wurden für alles in positiver oder negativer Hinsicht 
verantwortlich gemacht.

Wes Brot ich ess, des Lied ich sing
Der Ausserrhoder Wahlkampf hat gezeigt, dass beträchtliche finanzielle Mittel aufge-
wendet werden, auch wenn diese den Erfolg nicht garantieren. Trotzdem ist es ohne 
eine potente Partei, ein zahlungsfähiges Umfeld oder gute 
Lobbyverbindungen kaum möglich, einen Wahlkampf er-
folgreich zu gestalten. Welchen Einfluss dies auf die spätere 
politische Arbeit hat, sei dahingestellt.

Einmal Partei, immer Partei
Die EVP AR hat in ihren Überlegungen den parteipolitischen 
Hintergrund in Betracht gezogen. Damit wurde ein gängi-
ges Argument bei Majorzwahlen über den Haufen gewor-
fen. Es wird nämlich behauptet, die Persönlichkeit der Kan-
didierenden sei wichtiger. Denn, so wird gesagt, aus einem Mitglied einer Partei werde 
plötzlich ein völlig 'neutrales' Mitglied der Regierung, welches sich für alle Bewohner ei-
nes Kantons oder eines Landes einsetze. Stimmt dies wirklich? Denken wir nur an die 
strammen SVP-Ziele, welche der Ausserrhoder Finanzdirektor verfolgt oder die sozialde-
mokratischen Ansätze die Bundesrat Berset im Gesundheitswesen verwirklichen will. Es 
ist klar: Regierungsmitglieder sind und bleiben Parteimitglieder – alles andere sind Illusi-
onen oder Nebelpetarden der Parteien.

Regieren oder Wahlkampf betreiben
Bis jetzt war das Hauptgeschäft des Bundesrates das Regieren. Der Blick über die Grenze 
zeigt, dass sich Regierungen ab Mitte der Amtsdauer vermehrt damit beschäftigen, wie 
sie bei ihren Wählern gut da stehen. In Ländern mit Regierung und Opposition mag dies 
noch gehen. In einem Land mit einer Kollegialbehörde sind die Folgen unabsehbar. An-
stelle des Regierens als Bundesrat, tritt der offensichtliche oder verdeckte Wahlkampf um 
den eigenen Sitz zu retten. Ob dies unserer politischen Stabilität nützen wird, ist fraglich.

Diskutieren Sie mit! Zum Beispiel an unserer Parolenfassung zum Thema 'Volkswahl des 
Bundesrates' am 22. Mai ab 20 Uhr im Casino Herisau.    

Mathias Steinhauer
Co-Präsident EVP AR

PS: Die EVP gratuliert Paul Signer zur Wahl und wünscht ihm alles Gute für seine Regie-
rungstätigkeit.

Liebe Leserin, lieber Leser

Stellen sie sich vor, die aktuelle Weltwirt-
schaftslage gerät in eine auswegslose 
Situation. Das Bekämpfen der Überschul-
dung verschiedenster EU-Länder , der 
USA und Japan etc. mit der Gelddruck-
maschine entpuppt sich als "wirtschaftli-
che Atombombe". Niemand mehr weiss 
Rat, alle fürchten um den völligen Wert-
zerfall ihrer Anlagen, in welcher Form 
auch immer!  Ohnmacht macht sich breit.

Wie wäre es, wenn sich die Weltwirt-
schaft auf ein Halljahr besinnen würde?
In einer globalen Dimension, ist dies wohl 
nicht ganz biblisch praktikabel, aber ein-
fach einmal alle Verschuldung per Tag x auf 
ein Niveau von max. y % des BIP zurückzu-
setzen, wäre doch ein praktikabler "Reset". 
Natürlich gäbe es so auch Verlierer. Ich 
kann mir zwar nicht ausmalen inwiefern 
Schulden eines zahlungsunfähigen Lan-
des oder Unternehmens noch Vermögen 
darstellen sollen. Aber der vielfach prakti-
zierte  Schuldscheinhandel beweist, dass 
sich die Casinomentalität schon längst 
gegen die Wirtschaftslehre durchgesetzt 
hat. Wenn  Spekulanten sich darüber  freu-
en, dass irgendwo eine Ernte ausfällt,  eine 
Firma schlechte Geschäftszahlen aus-
weist, ein Staat fast bankrott geht, dann 
ist es höchste Zeit für ein neues Wirt-
schafts- und Ethikkapitel, eben ein Halljahr.
Damit könnten viele wieder jubeln, die jetzt 
stöhnen.
So grosse "Würfe" sind in der Politik aber 
selten. Viele kleine, wie sie die EVP-Politi-
kerinnen im Nationalrat einbringen, zie-
len jedoch in diese Richtung und können 
an Gewicht gewinnen, wenn wir dahinter 
stehen.

                     Egon Graf
   Redaktionsleitung
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Im Berichtsjahr 2012 
wurden sieben Kan-
to n s r a t s s i t z u n g e n 
abgehalten und  zwei  
Informationsveranstal-
tungen durchgeführt.  
Die Zusammenarbeit 

in der CVP/EVP Fraktion ist angenehm 
und funktioniert. An den gemein-
samen Fraktionssitzungen nehmen 
nebst den KR Mitgliedern der CVP: Nor-
bert Näf, Heiden; Ursula Rütsche, Heri-
sau und Helmut Rotach, Herisau, die 
parteiunabhängige Kantonsrätin Anna 
Eugster, der Präsident der CVP AR, Max 
Nadig, sowie seit ein paar Monaten 
auch  Mathias Steinhauer teil. 
Nebst den ständigen Kommissionen 
erfordert die Besetzung der vorbera-
tenden parlamentarischen Kommis-
sionen von jedem CVP/EVP Mitglied 
zusätzlichen Mehraufwand.
Als Fraktion waren wir in der Justiz- und 
der Finanzkommission vertreten.

Für die wichtigsten Geschäfte im 2012 
wurden jeweils vorberatende parla-
mentarische Kommissionen bestimmt. 
Zu diesen Geschäften zählen Themen 
wie: Mittelschulen, Durchmesserlinie, 
e-Government, Nichtraucherschutz,  
Finanzhaushaltsgesetz, Kindes- und 

Erwachsenenschutzrecht, Geoinforma-
tionsgesetz.
Die Steuergesetzrevision 2013 hat unter 
anderem den Abzug der Drittbetreu-
ungskosten von Kindern gesetzlich 
verankert. In parlamentarischen Kom-
missionen und Kantonsrat bekämpften 
wir u.a. erfolgreich die vom Initiativ-
komitee geforderte Auflockerung des 
Gesetzes zum Nichtraucherschutz.

Ausblick auf 2013
Der Staatshaushalt von Appenzell 
Ausserrhoden ist aus dem Lot geraten, 
es muss dringend gespart werden. Mit 
der angekündigten Ausgabenverzichts-
planung werden sicherlich intensive 
Debatten auf uns zukommen. 
Auch die EVP muss auf der Hut sein, 
dass nicht vorwiegend auf Kosten 
von Mittelstand, Familien und Umwelt 
gespart wird.

Zum Schluss bedanke ich mich für alle 
Ermutigungen und Unterstützung von 
Seiten des Vorstandes, der Kantonsrats-
gruppierung  und von allen EVP Mitglie-
dern und Freunden. 
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Kantonale Politik
Aus dem Kantonsrat

Herausgepickt
Zitat Kantonsratspräsident Ivo Müller, 
zur Sitzungseröffnung:
"Demokratie braucht Zeit. Diesen 
Grundsatz habe ich bei der letz-
ten Kantonsratssitzung versucht aus-
zuführen. Heute haben wir für die 
Behandlung der Geschäfte genügend
Zeit. Aber wie steht es mit der Arbeit 
des Kantonsrates und der Kantonsrats-
mitglieder?
Haben wir genügend Zeit, um unsere 
vielfältigen Aufgaben zu erfüllen?
Was sind unsere Aufgaben?
- die Oberaufsicht über Regierung und 
  Verwaltung
- die Gesetzgebung
- die öffentliche Diskussion der Planun-    
  gen des Regierungsrates
- Wahlen
- Finanzkompetenzen
- Hoheit über den Voranschlag des 
  Kantons
Grosse Kompetenzen - grosse Verant-
wortung.
Haben wir genügend Zeit, um diese 
Aufgaben zu erfüllen? "

(aus dem Protokoll der Kantonsratssit-
zung vom 11. Februar 2013)

EVP - Kantonsratsarbeit 2012 im Rückblick  - Auszug aus dem Bericht für die 
Mitgliederversammlung

EVP - Anlässe

Fokustag zum neuen Schwerpunkteprogramm am 1. Juni in Olten
Die EVP erneuert ihr Parteiprogramm. Im Lauf der kommenden Monate wird 
eine vom Zentralvorstand gewählte Programmkommission unter der Leitung von 
alt Nationalrat Walter Donzé das Schwerpunkteprogramm überarbeiten. 
Die Projektleitung hat Niklaus Hari inne, Kommunikations-
chef der EVP Schweiz.
Alle Mitglieder sind eingeladen, ihre Vorstellungen, Ideen 
und politischen Forderungen am Fokustag vom 1. Juni 2013 
zwischen 13.30 und 16.30 Uhr in Olten einzubringen.  

Weitere Informationen und Anmeldung unter www.evppev.ch/fokustag

Junge EVP trifft sich zu einem Osterlager
Intensiv diskutierten die Teilnehmer in Gruppen Themen wie Armutsbekämp-
fung, Menschenhandel oder Fair Trade. Manche Vision einer besseren Welt wurde 
dabei geboren. Gleichzeitig motivierten die Ostergeschichte sowie verschiedene 
Gebets- und Worship-Zeiten, den Glauben nicht nur persönlich zu leben, sondern 
eine Botschaft in die Welt zu tragen – politisch, im Job oder privat.
Hoffnung für die EVP- Politik der Zukunft!

EVP sieht sich Mitte-Links
Per Newsletter hat die EVP zu einer kur-
zen Mitgliederumfrage eingeladen, 346 
Mitglieder haben sich daran beteiligt. 
Auf einer Links-Rechts-Skala von 1 bis 
10 wird die EVP bei einem Wert von 4.5 
platziert. Sich selber sehen die Antwor-
tenden im Schnitt bei 4.9 (die Mitte läge 
bei 5.5). Thematisch soll sich die EVP ins-
besondere für Familienförderung, Sozi-
ale Gerechtigkeit und Bewahrung der 
Schöpfung einsetzen. 

Martin Hostettler 
Kantonsrat EVP

Herisau



Volksinitiative „Abtreibungsfinanzie-
rung ist Privatsache“. Die EVP will die 
Zahl der Abtreibungen senken. Die 
Initiative beschränkt sich auf die Frage 
der Finanzierung. Weitere Massnahmen 
sind notwendig, um Abtreibungen zu 
verhindern. 
Die Cleantech-Initiative will den 
Anteil der erneuerbaren Energien rasch 
ausbauen. Die Frage ist, wie das gesche-
hen soll. Während die SP-Initiative auf 

Subventionen setzt, sucht der Bundes-
rat den Schulterschluss zwischen Wis-
senschaft, Wirtschaft, Verwaltung und 
Politik. EVP-Nationalrätin Maja Ingold 
(ZH) will ein Gleichgewicht zwischen 
den beiden Ansätzen und versagt der 
Initiative die blinde Gefolgschaft. 
Die Hausarzt - Initiative ist plausibel 
und greift ein wichtiges Anliegen auf. 
Doch ihr Blick auf eine einzelne Berufs-

Kurze Zusammenfassung einiger für die  EVP wichtiger Themen 

Regionale Politik
Aus dem Einwohnerrat

gruppe ist verengt. Die Hausärzte for-
dern de facto eine Abgeltungsgarantie, 
die in der Bundesverfassung verankert 
wäre. Das hat kein anderer Berufsstand. 
Deshalb ist der Gegenentwurf insge-
samt die vernünftigere Lösung, finden 
unsere EVP-Vertreterinnen.
Nach der Aufhebung des Zulas-
sungsstopps besteht die Gefahr einer 
Schwemme von Spezialärzten, die 
alle mit den Krankenkassen abrech-

nen wollen. Ein Einzelantrag in diesem 
Zusammenhang von Maja Ingold (Aus-
bildungsqualität als entscheidendes 
Kriterium für eine Praxiseröffnung) wird 
mit rekordverdächtigen 180 zu 1 Stim-
men angenommen.
Zum Thema der wirtschaftlichen Ent-
wicklungszusammenarbeit: Immer 
noch bleibt es eine Minderheit im Nati-
onalrat, die diese Art von reinen Wirt-

schaftsabkommen als Auslaufmodell 
zurückweisen will, damit auch Rege-
lungen zur Einhaltung von Menschen- 
und fundamentalen Arbeitsrechten 
Eingang finden. Ein klares Anliegen 
der EVP. Der Antrag wurde leider abge-
lehnt. 
Vorstösse:
Maja Ingold will, dass der Bund die Nut-
zung von leistungssteigernden Medi-
kamenten (Hirndoping) untersucht. 
Ebenso möchte sie mit einer Interpella-
tion vom Bundesrat wissen, wie er die 
Wirksamkeit des Gesetzes gegen die 
Schwarzarbeit zu steigern gedenke.
Nationalrätin Marianne Streiff verlangt 
mit einer Motion, dass Zivildienstein-
sätze an Schulen künftig möglich sind.
Im Kampf gegen den Menschenhandel 
erteilt zudem Marianne Streiff per Pos-
tulat dem Bundesrat den Auftrag, ein 
Prostitutionsverbot zu prüfen, wie es in 
gewissen Ländern bereits besteht.

In der letzten Ein-
wohnerratssitzung 
(März) wurde uns 
die Finanzplanung 
für die nächsten 
Jahre zur „Kenntnis-
nahme und Bera-
tung“ vorgelegt.

Als Parlament erhalten wir mit diesem 
Planungsinstrument die Gelegenheit, 
uns zur Finanz- und Investitionspolitik 
der Gemeinde zu äussern und Einfluss 
auf die strategische Führung und Ent-

wicklung der Gemeinde zu nehmen.
Als EVP/CVP-Fraktion äusserten wir uns 
kritisch zu der unserer Meinung nach 
zu optimistisch budgetierten Einnah-
meseite und der markanten Zunahme 
der pro Kopf-Verschuldung.

Die nächste Sitzung (Mai) wird dann 
bereits die letzte Sitzung mit Gemein-
depräsident Paul Signer sein. Seine 
Amtszeit endet per 31. Mai. 
Erster Wahltermin für Signers Nachfol-
gerin / Nachfolger ist der 22. September. 

Bis dann wird Hans Stricker SVP, als Vize-
präsident die Gemeinde führen.
Nun sind die Parteien gefordert. Zu die-
sem Zweck haben sich deren Präsidien 
zu einer ersten Austauschrunde getrof-
fen. Dabei stellten sich alle hinter das 
Ziel, primär eine gute und kompetente 
Person für Herisau zur Wahl vorzuschla-
gen, wobei die Parteizugehörigkeit 
nicht im Vordergrund stehen soll. 

Regula Compér
Einwohnerrätein 

EVP AR

Blick nach Bern
Was wurde in der Frühjahressession bewegt

Über 3000 Menschen aus 160 Nati-
onen, incl. Präsident Obama, trafen 
sich anfangs Februar zum 61. Natio-
nal Prayer Breakfast im Hotel Hilton 
in Washington. Marianne Streiff hat 
die Einladung angenommen. Eine 
einmalige Gelegenheit, sich mit Chris-
tinnen und Christen aller Denomina-
tionen im Gedankenaustausch und 
Gebet zu vereinen. Gastredner war 
der begnadete blindgeborene Tenor 
Andrea Bocelli. 
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           		                             Auf den Punkt gebracht
Politisieren jenseits der Schuldfrage

Nach meinem Studium habe ich bei einer Zeitung gearbei-
tet und über manche Stadtratssitzung berichtet. Da war auf 
der einen die Regierungsmehrheit. Auf der anderen Seite 
die Opposition. Und schon aus Prinzip stimmte meist jedes 
Lager nur für die eigenen Vorschläge und gegen die der 

anderen. Es ging selten um gute gemeinsame Lösungen.
Sehr wohltuend habe ich dann die Schweizer Art des Politisierens kennen gelernt. Ich hatte 
damals, im Jahre 2000 den Eindruck, es würde um gemeinsame, konsensfähige Lösungen 
gehen. Leider hat sich dieses Politisieren in den vergangenen Jahren sehr verändert. Par-
teipolitik scheint wichtiger zu sein als die Lösung. Und immer mehr rückt die Schuldfrage 
ins Zentrum. Also die Vergangenheit und nicht die Zukunft.
Wir leben in der Osterzeit. Für mich fängt die Auferstehung schon vor dem Friedhof an. 
Wenn sich zum Beispiel zwei Menschen, die sich furchtbar zerstritten hatten, wieder an 
einen Tisch setzen und miteinander reden. Wenn sie dann wegkommen von der Frage, wer 
eigentlich Schuld war. Wenn sie Wege finden, wie es miteinander weitergehen kann. Das 
ist für mich Auferstehung - auch in der Politik.       

Lars Syring Pfarrer in Bühler

Aktuelle Termine 

Mittwoch 1. Mai 17:00 Uhr
Einwohnerratssitzung
Gemeindehaus Herisau 1. Stock

Montag 6. Mai  08:15 Uhr
Kantonsratssitzung
Regierungsgebäude Herisau

Mittwoch 22. Mai 20:00 Uhr   
Parolenfassung , Details  s. Beilage 

Mittwoch 5. Juni 17:00 Uhr
Einwohnerratssitzung
Gemeindehaus Herisau 1. Stock

Sonntag  9. Juni 
Eidgen. Abstimmung

Montag 10. Juni  08:15 Uhr
Kantonsratssitzung
Regierungsgebäude Herisau
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EVP Veranstaltung im August  (neuer Termin)

Sexualerziehung und Sexualkundeunterricht im Spannungsfeld zwi-
schen Schule und Familie
Die EVP AR stellt ihr Positionspapier zur Diskussion und zeigt Verantwortlichkei-
ten aus ihrer Sicht auf. Die Veranstaltung richtet sich an Eltern und Interessierte 
aus den Bereichen Schule und Erziehung.
Mittwoch, 21. August 20.00 Uhr in Herisau (Lokal noch offen)
Weitere Infos stehen ab Anfangs August zur Verfügung (www.evp-ar.ch) und lie-
gen dem nächsten Akzente bei.

Aus dem Vorstand

An der Mitgliederversammlung wurden Hanni Ramseier und Christine Steinhauer mit 
einem herzlichen Dankeschön für die langjährige Mitarbeit aus dem Kantonalvor-
stand verabschiedet. Aktuell arbeitet der Vorstand in reduzierter Besetzung weiter, 
hat aber die Kompetenz erhalten, sich im Laufe des Jahres zu ergänzen. Die geplan-
ten politischen Aktivitäten werden wie gewohnt weitergeführt: Neben dem Engage-
ment der Amtsträger und der Teilnahme an kantonalen Vernehmlassungen wird die 
EVP mit den Themen Sexualkundeunterricht und Dorfentwicklung Herisau aktiv sein. 
Daneben finden die öffentlichen Parolenfassungen statt. 
Der Vorstand freut sich, auch weiterhin auf eine aktive Basis zählen zu dürfen. Perso-
nen die Interesse haben, sich im Bereich Vorstand oder Kommunikation zu engagie-
ren können sich gerne melden.

 Mathias Steinhauer
Co-Präsident EVP-AR

Zum Schmunzeln...

Bei der Parlamentssitzung bezeichnet ein Politiker die Hälf-
te der Anwesenden als "Idioten." Der darauf folgende Red-
ner verlangt eine Entschuldigung des Fehlbaren. Dieser tritt 

erneut auf und sagt:  "Ok, ich nehme es zurück: Die Hälfte der 
hier Anwesenden sind keine Idioten."


